
Finanziell unterstützt durch die MA 10 - Wiener Kindergärten aus den Mitteln der 
Vereinbarung gemäß Art.15a BV-G zur frühen sprachlichen Förderung.

Das Nilpferd Hippi und der bunte Vogel Felix machen sich auf eine spannende Reise. Wer 
kennt die Streifensteppe? Niemand? Der Weg zu diesem fremden Ziel scheint völlig unbe-
kannt zu sein. Der Name „Streifensteppe“ allerdings lässt bei uns Ideen aufkommen, wie es 
dort aussehen könnte und wie sich der Ort von anderen unterscheiden könnte.

Hippi macht sich Gedanken darüber, was andere über ihn sagen. Er kränkt sich auch ein we-
nig darüber. Wer sagt das? Und wieso? Stimmt das? Ist es in Ordnung, wenn andere so über 
einen urteilen?

Die Welt dreht sich und alles verändert sich. Manches verändert sich ganz langsam und 
manches sehr schnell. Manches ist ähnlich und vieles ist unterschiedlich. Manches verändert 
sich zum weniger Guten und manches wird leichter und besser. Hippi und Felix stellen fest, 
dass Fehler passieren können, und dass man daraus lernen kann. Sie bleiben neugierig und 
machen sich gegenseitig Mut, denn: „Es geht auch anders!“
SL: Spielleitung, TN: Teilnehmende

Theaterpädagogische Begleitmaterialien zu

"Achtung, hier kommt ein Nilpferd!“

Mit Tipps und Impulsen zur 

Sprachförderung

Wer kennt die 
Streifensteppe?

Methoden: Gele Müller, Illustrationen: Jo Proksch, Ausmalfiguren: Andrea Gergely

Wer sagt das? Es geht auch anders!





Theaterpädagogische Begleitmaterialien
"Achtung, hier kommt ein Nilpferd!“

Auf der Suche nach der Streifensteppe finden 
Hippi und Felix viele Blumen. Sie sind getupft, ge-
blümt, kariert... gestreifte sind aber keine dabei! 
Welche Muster kennen wir? 

Zuerst suchen alle Teilnehmenden (TN) im unmit-
telbaren Umfeld (Kleidung, Gegenstände, Tiere, 
etc.) nach Streifenmustern. Dazu spielen wir ein 
bekanntes Spiel: „Ich seh, ich seh, was du nicht 
siehst und das ist (z.B. rot-weiß) gestreift!“. Wer 
kennt noch andere Muster? Wir erweitern das 
Spiel um Karo-, Punkt-, Wellen-, Flecken-, Zacken-
muster usw.

Danach werden die entdeckten Muster mit Bunt-
stiften oder Malfarben zu Papier gebracht. Mu-
sterblätter werden angefertigt. Jedes Zeichenblatt 
wird in einem Muster gestaltet. Jeden Tag können 
wir uns einem gemeinsam besprochenen Muster 
widmen und verschiedene Farb- oder Größenkom-
binationen gestalten. Das Projekt feiern wir mit 
einer „Musterausstellung“.

Mustermenschen
Die TN versuchen, Streifen darzustellen, in-
dem sie z.B. gerade und unbeweglich im Raum 
stehen oder waagerecht auf dem Boden oder 
auf Möbeln liegen. Einzelne TN dürfen sich 
abwechselnd aus der Szene lösen und durch 
die Streifensteppe spazieren.

Vielleicht gibt es aber auch irgendwo Kugel-
wiesen, Wellenebenen oder Zackenberge? 
Wie können diese Landschaften dargestellt 
werden? Erzählt die Spielleitung eine Ge-
schichte über einen Spaziergang durch diese 
Landschaften, können die TN diese darstellen 
und ein kleines Theaterstück entsteht.

Welt der Muster
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sinnliche Erfahrung theatral umsetzen
Körperwahrnehmung schulen 

Begriffe zur Raumlage kennenlernen





Eines Morgens, als Hippi und Felix erwachen, ist 
alles um sie herum gestreift. Sie haben die Strei-
fensteppe gefunden. Weil die Suche im echten 
Leben viel schwieriger ist, als am Theater, basteln 
wir uns unsere Streifensteppe einfach selber!

Selfmade Streifensteppe
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Planen, besprechen, umsetzen

Theaterpädagogische Begleitmaterialien
"Achtung, hier kommt ein Nilpferd!“

Zusammenarbeiten, kooperieren, kommunizieren

Materialien benennen

W
er

 k
en

nt
 d

ie
 

St
re

ife
ns

te
pp

e?

In unserem Spielraum tragen wir Stoffe, Wolle, 
große Packpapierbögen, alte Zeitungen, eine Wä-
scheleine, einen Schnurvorhang usw. zusammen, 
um daraus einen Streifenvorhang zu basteln. 
Dazu spannen wir die Wäscheleine über Kopfhöhe 
durch den Raum. Für die „Streifen“ schneiden wir 
Wollfäden zurecht, und schneiden oder reißen 
Zeitungsblätter, Packpapier und Stoffe in Streifen. 
Was zu kurz ist, wird zusammengeklebt. Das alles 
befestigen wir an der Wäscheleine, sodass die 
Streifen fast bis zum Boden reichen. Den Schnur-
vorhang hängen wir in die Tür.

Dann spazieren wir durch die Streifensteppe: Wie 
vorsichtig muss man sein? Welche Geräusche 
macht sie? Wie fühlt sich das an? Die Erfahrungen 
besprechen wir im Sitzkreis.

Gut getarnt in der 
Streifensteppe

Welche Tiere könnten in der Streifensteppe 
leben? Wer wäre gut getarnt und wie kann 
man sich am besten verstecken? Sind senk-
rechte oder waagrechte Streifen besser? In 
Büchern und im Internet suchen wir Bilder 
von Tieren mit Streifen. Am Streifensteppen-
vorhang erforschen wir, ob das Tier auf dem 
Bild erkannt wird, wenn die SL es hinter dem 
Vorhang vorbei trägt.

Streifensteppen-Tarnkleidung
Die TN brauchen je ein altes, übergroßes 
T-Shirt ohne Aufdruck. Stoffmalfarben werden 
bereitgestellt und die T-Shirts in beliebigen 
Streifenmustern bemalt.





Wie Hippi und Felix so durch Wüste, Urwald und 
Steppe spazieren, treffen sie viele unterschiedliche 
Tiere. So einen spannenden Spaziergang können wir 
in unserem Gruppenraum auch machen!

In einer Mitspielgeschichte unternehmen die TN 
einen Ausflug in die Streifensteppe:

Theaterpädagogische Begleitmaterialien
"Achtung, hier kommt ein Nilpferd!“

Die Streifensteppe mustern
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Materialienqualitäten und Haptik verbalisieren
Rasche Reaktion und Körperbeherrschung
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Eine Gruppe Reisender möchte die Streifensteppe erfor-

schen. Sie möchte das Leben und Treiben in der Steppe ganz 

nahe erleben. Deshalb will sie sich so unauffällig wie mög-

lich in der Steppe bewegen. Es wurde Tarnkleidung angefer-

tigt, die alle TN vor dem Betreten der Steppe anlegen.

Leise und vorsichtig betreten die TN die Steppe. Sie sehen 

sich um, betrachten die Streifen von oben nach unten, sie 

befühlen sie und riechen daran.

Beim Erkunden müssen alle sehr wachsam sein, denn 

mit den Lebewesen der Streifensteppe sind sie noch nicht 

vertraut. Immer wieder bleiben alle stehen, lauschen und 

schauen leise und beinahe regungslos. Dann forschen sie 
weiter.

Plötzlich schleicht ein Schatten von der Seite heran. Alle 

bleiben stocksteif und gerade wie ein Streifen stehen, um 

nicht aufzufallen. Nur die Augen blicken in Richtung des 

„Schattens“. Es ist ein Zebra. Alle bleiben regungslos stehen, 
bis es weiterzieht.

Die TN forschen weiter.

Plötzlich kommt eine Katze, ein Gnu, ... (siehe oben)

Die Forschungen sind für diesen Tag beendet. Alle möch-

ten noch die Stimmung genießen. Sie richten die Gesichter 

Richtung Sonne und wiegen sich mit den Steppenstreifen im 
Wind.

TN treffen zusammen und verlassen ruhig und vorsichtig die 
Streifensteppe.

Gruppe wartet an der Seite.

Streifen-Tarn-T-Shirts anziehen.

Vorsichtig in die Streifensteppe eintreten. 

Sich zart wiegend wie Steppengras bewegen.

Zwischendurch schauen und lauschen.

Gerade und geschlossen hinstellen. Lauschen, 

vorsichtig umsehen.

Gerade hinstellen.
Unbewegt bleiben.

SL geht mit Bild von einem Zebra langsam 

durch die Szene.

SL geht mit Bildern der besagten Tiere durch 

die Szene.
Die TN forschen weiter.

Gut geerdet stehen. Musik aufdrehen.

Die wiegende Bewegung des Steppengrases 

nachempfinden. 
SL begleitet verbal.

SL leitet an.
Treffen nach der Expedition, 

um Erfahrungen auszutauschen.





Theaterpädagogische Begleitmaterialien
"Achtung, hier kommt ein Nilpferd!“

„Gestreifte Blumen wachsen in der Streifenstep-
pe!“, sagt die Blume.

„Sowas gibt’s doch gar nicht!“, behauptet das 
Krokodil.

Wer von den beiden hat Recht?

Über das Urteilen und Bewerten 
- was ist erfunden und was ist 
wahr?
Die Menschen erzählen viele Geschichten. 
Etliche davon werden über lange Zeit immer wei-
ter erzählt. Dabei verändern sich die Geschichten 
und oft schleicht sich manch Unwahres ein. Dann 
fragen wir uns: „Wer sagt das?“

Wir greifen das Thema in einem Dialog-Spiel auf:

Ein Fünkchen (Un-) Wahrheit
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Gehörtes und Vorerfahrungen wiedergeben

Weitere Thesen können z.B. sein: Kinder sind 
laut; Regenwetter ist schlechtes Wetter; Glit-
zer ist für Mädchen; Blau ist für Buben; kleine 
Vögel sind frech; die Streifensteppe ist gefähr-
lich; etc.
Durch das Einbauen von Themen aus dem 
Erleben der Gruppe lässt sich ein besonders 
intensiver Bezug zum Alltag herstellen.
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 in Frage stellen

SL: Ich habe gehört, ...

... Pudding ist die beste Nachspeise.

... Hunde beißen.

... Nilpferde sind zu groß und zu dick.

TN und SL

Wer sagt das?
Die Aussage darf in Frage gestellt werden. Andere Möglich-
keiten dürfen aufgebracht werden!

Wer sagt das?
Ich kenne nette Hunde, folgsame, freundliche, kuschelige, ...

Wer sagt das?
Sie passen genau in ihren Lebensraum. Sie sind stark. Ihre 
Haut hat „eingebauten“ Sonnenschutz, ...

 kreativ kombinieren und vergleichen 





Theaterpädagogische Begleitmaterialien
"Achtung, hier kommt ein Nilpferd!“

„Was bist du?“, fragt Hippi verwundert ein Erdfer-
kel. Er weiß nicht viel über die Tiere, die er unter-
wegs trifft. Er sollte zu uns Fachleuten kommen 
und von uns lernen!

Wir ernennen die Kinder zu Fachleuten, die Aussa-
gen und Tatsachen auf den Grund gehen. Themen, 
die besonders unter den Nägeln brennen, werden 
gesammelt. Jede Gruppe arbeitet gemeinsam ein 
Thema auf.
Dazu recherchieren wir im Internet, in Büchern 
und Zeitschriften. Vielleicht befragen wir auch 
Expert*innen, z.B. im Tiergarten, warum das Nil-
pferd so dick, rund und borstig ums Maul ist.

In der Fachleutekonferenz werden Vorträge vor-
bereitet. Die Experten kleiden sich angemessen 
für den öffentlichen Auftritt, entsprechende Ver-
kleidungen werden vorbereitet. Z.B. tragen Tier-
pfleger*innen Latzhosen, Ärzt*innen weiße Kittel, 
Journalist*innen haben ein Mikrofon dabei, etc.

Fachsimpeln im Freundeskreis
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Über Zuordnungen philosophieren

Kritische Formulierungen zu positiven Formulierungen verändern

Der Kongress

Ist die passende Kleidung gefunden, können die 
Vorträge stattfinden. Eine Gruppe sitzt in Zu-
schauerreihen, die Fachleute setzen sich davor im 
Halbkreis auf Sessel. Die SL moderiert das Treffen. 
Zuerst stellt die SL die TN vor. Die Fachleute ver-
künden ihre Erkenntnisse, Unwahrheiten werden 
angesprochen und richtig oder in Frage gestellt. 
Besonders hervorgehoben werden die positiven 
Aspekte. Das Publikum darf dann noch Fragen 
stellen, die gemeinsam erörtert werden. SL been-
det die Runde. Applaus.

Interessante Erkenntnisse formulieren
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Theaterpädagogische Begleitmaterialien
"Achtung, hier kommt ein Nilpferd!“

Das Nilpferd Hippi trampelt laut und es ist dick 
und ein wenig tollpatschig. Für sein gutes Rhyth-
musgefühl wird es hingegen gelobt. In jeder und 
jedem von uns schlummern tolle Begabungen. 
Schärfen wir unseren positiven Blick und entde-
cken wir sie gemeinsam!

Mit dem positiven Blick können wir Gerüchte 
in Wertschätzung umwandeln. Denn Schönes, 
besondere Fähigkeiten oder Begabungen sind in 
jedem von uns vorhanden. Alle TN tragen auf ihre 
Weise zur Gemeinschaft bei.

So gesehen...
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Wertschätzend kommunizieren
Höfliche und freundliche Kommunikation fördern

Wortschatz erweitern
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SL z.B.

Liebe*r ..., schön, dass du da bist. Wir haben gese-
hen, dass du dich gerne um andere Kinder kümmerst, 

wenn sie traurig sind. Warum machst du das?

Liebe*r ..., schön, dass du da bist. Wir haben gehört, 
dass du gerne malst. Stimmt das?

TN z.B.

Ich möchte sie trösten, damit sie wie-
der fröhlich sind.

Ja ich kann ein Einhorn malen. Aber 
ich kann auch schnell laufen.

Um den TN zu helfen, ihre jeweiligen Stärken 
zu erkennen, setzen wir uns in einer Runde zu-
sammen. Dabei interessieren uns besonders die 
weniger spektakulären, wie „gut zuhören“, „ruhig 
bleiben”, “Nerven bewahren“, „trösten“ usw.





Theaterpädagogische Begleitmaterialien
"Achtung, hier kommt ein Nilpferd!“

Hippi und Felix sind zwei sehr unterschiedliche 
Freunde. Das birgt auch große Vorteile. Vielleicht 
kann der eine, was der andere nicht kann? Es lebe 
der Unterschied!

Unterschiede
Wir suchen, finden und sammeln die Unter-
schiede in unserer Gruppe:
Haarfarbe, Größe, Augenfarbe, Stimmlage, Vorlie-
ben usw.

Gemeinsam gestalten wir ein Plakat mit unseren 
Erkenntnissen, das wir im Gruppenraum aufhän-
gen.

Es gibt kein besser oder schlechter...
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Dialog fördern
Eigenschaften und Fähigkeiten formulieren 

... nur Unterschiede 
Gemeinsam machen wir eine spielerische 
Begrüßungsrunde. 
Nachdem SL den Spielablauf erklärt hat, gehen die 
TN zu Musik im Raum spazieren. Stoppt die Musik, 
finden sie sich paarweise zusammen, begrüßen 
sich freundlich und stellen eine Frage zum von SL 
vorgegeben Thema.

Zum Beispiel;
„Guten Tag, ich heiße ...!“ 
„Was ist deine Lieblingsfarbe?“
„Rot!”
„Interessant, meine ist grün, wie die Wiese!”

Wenn die Musik wieder startet, geht es weiter. 

Gesprächsthemen könnten sein: Lieblingsspeise, 
Lieblingsspiel, Lieblingskleidung, Lieblingstages-
zeit, Lieblingslied, Lieblingsbuch, etc.

Im Anschluss daran kann in einer kurzen Reflexion 
über die Ähnlichkeiten und Unterschiede gespro-
chen werden. Gibt es etwas besonders Ausgefal-
lenes, oder etwas, wo alle dasselbe denken?

Eigene Vorlieben finden und verbalisieren
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Theaterpädagogische Begleitmaterialien
"Achtung, hier kommt ein Nilpferd!“

Der Vogel Felix schaut neugierig, als er zum ersten 
Mal von der Streifensteppe hört. Der Tiger schaut 
verwundert, als das Nilpferd Hippi und Felix ihn 
nach der Streifensteppe fragen. Hippi schaut 
erschrocken, als er unabsichtlich beinahe auf ein 
Straußenei tritt.

Mit unserem Gesichtsausdruck, der sogenannten 
Mimik, können wir sprechen.  Da wir uns dabei 
nicht selbst sehen können, blicken wir dazu in den 
Spiegel. Dafür werden mehrere Hand- und/oder 
Tischspiegel benötigt.

Nun setzen sich die TN in kleinen Gruppen zusam-
men. Der Reihe nach bringen sie Ideen zur „Ge-
sichtsgymnastik“ ein, die von den anderen auspro-
biert werden:

„Ich kann meine Augenbrauen hochziehen!“
„Ich kann meine Nase rümpfen!“
„Ich kann mit den Augen rollen!“
„Ich kann meine Lippen spitzen!“
„Ich kann meine Mundwinkel hochziehen!“

Ein Blick sagt mehr als tausend Worte

Nach der „Gesichtsgymnastik“ können ver-
schiedene Gesichtsausdrücke vorgeführt und 
nachgemacht werden:

„Ich kann böse schauen!“
„Ich kann traurig schauen!“
„Ich kann ratlos schauen!“

Spieglein, Spieglein...

Die TN beobachten sich selbst im Spiegel und 
vergleichen ihren Gesichtsausdruck wertschät-
zend mit den Ausdrücken der anderen. Der 
eigene Gesichtsausdruck kann auch bewusst 
verändert werden und es ist erlaubt, zu expe-
rimentieren.

 Fachwissen und Wortschatz recherchieren

Mediator*innenrolle und Gesprächsregeln kennen lernen
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Persönliche Präsenz in der Diskussionsrunde spüren

Mut zum Sprechen vor der Gruppe 

Es
 g

eh
t a

uc
h 

an
de

rs
!





Theaterpädagogische Begleitmaterialien
"Achtung, hier kommt ein Nilpferd!“

Auf Hippis und Felix‘ Reise zur Streifensteppe 
passiert vieles. Für Hippi ist es ein Wechselbad der 
Gefühle: Am Anfang ist er aufgeregt, dann traurig, 
schließlich doch wieder getröstet und glücklich 
und am Ende endlos müde. Kennt ihr das?

Zu Gefühlen passen Gesichtsausdrücke, zu diesen 
passen wiederum Laute. Diese wollen wir gemein-
sam finden!

Eine Reise mit Gefühlen

Die SL erzählt eine Mitspielgeschichte:

Vielfalt der Gefühle

Hören und umsetzen - theatrales Spiel
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Wortschatzerweiterung - Gefühle und Ausdruck
Mundmotorische und stimmliche Übung

Nilpferd Hippi und Vogel Felix haben von der Streifensteppe gehört und sind NEUGIERIG. 

Sie gehen zu den anderen Dschungeltieren und FRAGEN, ob sie dieses geheimnisvolle Land kennen.

Alle WUNDERN SICH, denn noch nie zuvor hat jemand davon gehört. Sie kratzen sich ratlos am Kopf.

Doch dann beschließen alle, sich MUTIG gemeinsam auf die Suche zu machen.

Sie gehen bis zum Rand des Dschungels. Vorsichtig und etwas ÄNGSTLICH treten sie hinaus in die 

Weite der Steppe.

ERSTAUNT blicken sie sich um. Sie sehen sich alle neuen, noch unbekannten Dinge genau an.

Plötzlich taucht ein Erdmännchen vor ihnen aus dem Boden auf. ERSCHROCKEN bleiben alle stehen. 

Da ist es aber schon wieder abgetaucht. 

Schade, denken sie alle TRAURIG, und suchen weiter. Plötzlich tauchen rundherum viele Erdmänn-

chen auf.

Sie begrüßen die Gäste FREUNDLICH und Hippi, Felix und ihre Freunde grüßen freundlich zurück.

 
Alle setzen sich ENTSPANNT und FRÖHLICH im Kreis zusammen und lernen sich kennen - z.B. bei 

einer Packung Kekse.
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Gegenseitiges Vertrauen aufbauen 
Nonverbaler Ausdruck

Dazu verbinden wir Mimik und Laute und 
probieren es aus:
„Da sind wir erschrocken!” – HAH!
„Da waren alle traurig!” – Oooo!
„Das fanden alle eklig!” – Iiiiih!
„Das machte uns Angst!” – AAAAAAA!
„Da machte uns neugierig!“ - UUUUUU!
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